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98. Jahrgang

Taqeslvieael
Die Rheinlandkommissionhak wieder 6 Millionen Gold¬

mark an den Dawes-Generalagenken für die akgemeins
Lntschädigungskasse als Einnahme aus dem befehlen Gebiet
überwiesen. Rach Abzug von 2 Millionen „Betriebskosten"
sind nun im September 14,3 Millionen Goldmark aus der
„Mnderkasse" abgeführk worden. »

Der foz. „Vorwärts " schreibt, daß der Eintritt der
veutschnakionalen in die Regierung unter allen Umständen
verhindert werden müsse.

Der Londoner „Daily herald " fordert die Arbeiterpartei
aus, sich sofort für Reuwahlen zu rüsten.

Bei Larasch (westl. Teil des spanischen Marokkogebiekss
hat sich ein erbitterter Kamps entwickelt. Die Verluste der
Spanier und der Marokkaner find beträchtlich.

Die chinesische Stadl Lotten, 6 Meilen von lluhr , ist von
Leuten Tschangsolins in Brand gesteckt worden.

General Lu forderte die Behörden und Konsuln im
Tremdenvierkel von Schanghai auf. Vorsichtsmaßregeln zu
ressen.

Der Castiglioni-Skandal
Der Bankkrach in Oesterreich

Der Konkurs der Wiener Depositenbank, der schon seit
»em Mai dieses Jahrs spielt, hat vlötzlich zu einem Eastig-
Kani-Skandal geführt. Der noch recht jugendliche Spekulant
La stiglioni,  neben dem (noch jüngeren) S . Bosel  der
Mßte Kriegs- und Jnflationsgewinnler Deutschösterreichs/
wurde seinerzeit unter heftigen Börsenstürmen „Präsident
der Depositenkasse und zog sich ebenso schnell zurück, als es
dort zu kriseln begann. Das sind schon2^ Jahre her. Noch
heute sagt man ihm nach, er habe damals die sehr gewinn¬
bringenden  Geschäfte auf sein Privatkonto
buchen lassen, die verlustreichen  auf das Konto der un¬
glücklichen Bank. Zwischen damals und heute liegt ein zwei¬
ter märchenhafter Beutezug des Börsenstrategen. Aber heute
scheint er von dem Abgrund, in den die Depositenbank gestüzk
ist, auch nicht mehr weit entfernt zu sein. Als Retterin mühi
sich um ihn die Mailänder Banca Commercials, die ihm
schon oft geholfen hat. Ihr hat er angeblich seinen ganzen
Besitz verpfändet, darunter den wundervollen Palast , den e»
in Wien erworben und mit den teuersten Kunstschätzen an¬
gefüllt hat. Der 32jährige Castiglioni, dessen Vermögen man
vor nicht langer Zeit auf mehrere hundert Millionen Schwei¬
zer Franken schätzte, darf jetzt aus der Tasche Banca Com-
merciale jährlich nicht mehr als lumpige 200 000 Goldfr-anken
verzehren.

Castiglioni, der auf italienischemBoden geboren sein soll,
war schon seit 1906 „Direktor" der Semperitwerke . Vorher
hatte er Geschäftsreisen im Orient gemacht. Dann fand er
Stellung in einer Gummireifenfabrik. Von hier aus gelangte
er in die Automobil- und Flugzeugmdstruie. Als der Krieg
losbrach, faß Castiglioni an der Quelle der Lieferungsge¬
winne. Später kaufte er das größte Bergwerk, das Deutsch¬
österreich geblieben ist, die Steiermärkische Alpine Montan-
pefellschast auf, an der auch Hugo Stinnes beteiligt war . Ca¬
stiglioni hatte aber auch mächtigen Einfluß auf die Wiener
Escompte-Gesellschaft, von der sich Fäden nach dem fran-
jösischen  Schneider -Creüzot-Konzern spinnen.

Alle Zahlenberge, die Castiglioni errichtete, sind bedenklich
Msammengeschrumpft. Gelegenheit zu außerordentlichen Ge¬
winnen ist nicht mehr vorhanden ; der österreichische Brunnen
ist ausgeschöpft. Die Banken verdienen im laufenden Geschäft
nicht einmal die Spesen. Die Wiener Börsenkrise, die, mii
kurzen Unterbrechungen seit vielen Monaten anhält und sich
in den letzten zwei Wochen besorgniserregend verschärft hat,
der Niedergang der „Castigliarden", wie der Spitzname tan¬
kt, und der allgemeine Zusammenbruch si«d größtenteils das
Werk Castiglionis und seiner Helfershelfer. Im Hauptaus-
I'chust, des Nationalrats hat kürKich Finanzminister Dr . Kien¬
böck die neue österreichische Währung angekündigt. Es wird
nicht die Goldkrone (— 14 400 Papierkronen ), sondern der
Boldschi kling  sein . Der Goldschillingwird nicht ganz
emer Dreiviertel-Goldkrone gleichkommen. 1 Goldschilling—
10 000 Papierkronen . Die Krone wird endgültig zu den
Toten geworfen. Und mit ihr sinkt auch der Stern des Jn-
ilationgewinnlersCastiglioni. G. D.

Neue Nachrichten
Die Regkvwgsverhandlungen

Berlin, 2. Ott . Reichskanzler Dr. Marx  sagte einem
Vertreter der „Germania " (Zentr .), er werde versuchen, all«
Dateien des Reichstags auf dem Boden bestimmter Nicht,
amen zusammenzuführen. Im letzten Jahr wäre ohne di«
entscheidende Unterstützung der Sozialdemokratie die Durch-
luhrung des Ermächtigungsgesetzes und der Notverordnun¬
gen nicht möglich gewesen. Er erachte es daher als sein«

Pflicht, die Sozialdemokratie zur Mitarbeit an oer meims-
regierung auszusordern.

Im Vertretertag der Deutschnat'onalen fübrte, wie der Lo¬
kalanzeiger berichtet, der Part -rivo.' sitzende Dr. Hergt  aus!
„lieber die Pläne der Sozialdemokratie könne Heu je niemand
mehr im Zweifel sein. Die Doutschnationakcn sollen sich sin
die Beteiligung an der Regierung entscheiden. Es handle sich
nicht um Postn , sondern um Personen. Die Deutschnationalen
werden gelernte  Leute in die Regierung senden können.
Tic von Len Deutschnationalen zu besetzenden Aemter seien
die des Vizekanzlers, des Ministers des Innern , des Wirt¬
schaftsministers (statt des Demokraten Hamm) und des Ver¬
kehrsministers, soviel davon noch übrig sei. Einige grund¬
sätzliche Punkte müssen noch geklärt werden, wie Schuld¬
lüge, die tatsächlich noch auf dem alten Fleck stehen geblieben
sei, Abschaffung des Ausnahmgesetzes zum Schutz der Repu¬
blik, die Aufwertung , die Ostjudenfrage. Der Eintritt in den
Völkerbund sei für die Deutschnationalen zu behandeln unter
dem Gesichtspunkt, welche Rolle Deutschland, wenn es dem
Völkerbund beiträte , zu spielen habe bei einem sehr wahr¬
scheinlichen russisch-polnischen Krieg.

Heute vormittag hielten die Vorstände der Fraktionen der
Regierungsparteien eine Besprechung ab . Um 4.30 Uhr nach¬
mittags empfing der Reichskanzler die Führer in der Reichs¬
kanzlei. Vom Zentrum waren anwesend die Abgeordneten
Fehrenbach, Becke  r-Arnsberg und vonGuerat,  vo -l
seiten der Deutschen Volkspartei Dr. Scholz , Dr. Zapf
und Dr. Curzius,  von der Demokratischen Partei Er¬
kelenz , Haas und Keinath.  Der Reichskanzler legte
bestimmte Richtlinien vor, die die Grundzüge der Regie¬
rungspolitik bilden sollen. Die Besprechung mit den Sozial¬
demokraten soll am Freitag vormittag , diejenige mit den
Führern der Deutschnationalen am Nachmittag erfolgen.

Die „Kreuzztg." und der „Lokalanzeiger" bezeichnen den
in der „Germania " kundgegebenen Standpunkt des Reichs¬
kanzlers als eine Unmöglichkeit. „Entweder müsse er auf dis
Sozialdemokraten oder auf die Deutschnationalen und die
Bayerische Volkspartei verzichten.

Mandatsniederlegung
Berlin , 2. Okk. Der zum Generaldirektor der Reichsbahn-

äesellschaft gewählte bisherige Reichsverkehrsminister Oeser
(Demokrat) hat sein preußisches Abgordnetenmandat nieder-
gelegt, Abg. Klöckner (Ztr .) und Abg. v. Siemens
(Dem.), idst»in den Derwaltungsrch »gewiM such, haben aus
ihr sMchstaWNWHat pachtet . ^

Die Aufwertung
Berlin . 2. Okk. Für den Antrag , daß die ösfsnklichen»

Anleihen mit 1 Prozent verzinst werden sollen, trist nun
auch die Deutschs Bolkspartei ein, so daß eine Mehrheit da»
für gesichert ist, wenn das Zentrum fest bleibt. Der Reichs¬
tagsausschuß für Auswertung tritt am Dienstag wieder zu»
iammen.

Eine Personalordnung für die Reichsbahngesegschaft
Berlin , 2. Okt. Es bestehen noch vielfach Unklarheiten

über die Stellung , die die neue Reichsbahngesellschaft ihren
Beamten , Angestellten und Arbeitern einräumt . Die vom
Reichstag verabschiedetenEntwürfe eines Reichsbahngesetzeg
und eines Reichsbahnpersonalgesetzesregeln nur den grund¬
sätzlichen Teil. Nunmehr liegt auch der Entwurf einer Per¬
sonalordnung im Wortlaut vor, der die künftigen Verhältnisse
des Eisenbahnpersonals im einzelnen regelt. Der Entwurf
wird in den nächsten Tagen den Verwaltungsrat der Roichs-
bahngesellschaft beschäftigen.

Kundgebung des Rheinischen Bauernvereins
Köln, 2. Okt. Der Vorstand des Rheinischen Bauernver¬

eins (der Verein gehört größtenteils dem Zenterum an ) Hai
der Reichsregierung und den Parteien eine Entschließung
übersandt, in der gesagt ist: Der Rheinische Bauernverein for¬
dert die Führer aller christlichen Parteien auf, in entschlosse¬
ner Abwehr des Marxismus , der in den letzten Jahren seine
Unfähigkeit zur Führung der Staatsgeschicke aüsreichend be¬
wiesen hat, alle christlichen Kräfte und Parteien zusammen¬
zufassen, um eine gefestigte und zielbewußte, vom christ¬
lich - nationalen und sozialen Geist erfüllte
Staatsregierung auszubauen.  Der Bauernver¬
ein erwarte die Erfüllung der Forderung um so bestimmter,
als ihm die Zusage von allen in Betracht kommenden Par¬
teien, insbesondere von der Aentru ms Partei  in be¬
stimmter Form bereits vor den Roichstagswahlen gemacht
worden sei. Der Baurnverein könne verlangen, daß das ge¬
gebene Versprechen gehalten werde.

Die Franzosen im Saargebiek
Saarbrücken, 2. Okt. In den letzten Tagen hoben sich

wiederum schwere Uebergriffe französischer Soldaten im
Saargebiet ereignet. In einer Nacht überfielen französische
Soldaten friedliche Passanten und verletzten diese durch
Schläge und Steinwürfe derartig , daß mehrere von ihnen sich
in ärztliche Behandlung begeben mußten . In der folgenden
Rächt ereignete sich gleichfalls ein Ueberfall aus deutsche Zivil¬
personen durch in der Dunkelheit umherschweifende Soldaten.
In einem anderen Fall letzte eine französische Zivilperson

ihren Hund auf einen Nachtwächter, der Davet ziywere
wunden erlitt. In der deutschen Bevölkerung herrscht große
Erregung über diese Vorgänge. Die Zeitungen verlangen
eine durchgreifende Untersuchung und strenge Bestrafung der
Schuldigen.

Der Völkerbund aber findet es ganz in der Ordnung , daß
das Saargebiek vertragswidrig von französischem Militär be¬
setzt blecht.

Vom Völkerbund
Gens, 2. Okt. In der gestrigen Nachmittagssitzung gab der

japanische Vertreter Graf Jshii  seiner Befriedigung Aus¬
druck, daß das Genfer Protokoll, das eine Bedeutung ohne
gleichen habe, zu einem so glücklichen Ende gekommen sei,
das es Japan ermögliche, dem Abkommen voll zuzustimmen,

Henderson (England ) sagte, diejenigen, die das
Schiedsgericht und die Abrüstung auf sich nehmen, dürfen
nicht die Opfer derer werden, die sie ablehnen. Das neue Ab¬
kommen werde viel mehr Freunde finden, als der ursprüng¬
liche Sicherheitsvorschlagdes Völkerbundsrats , der mehr mi¬
litärischer Art gewesen sei. Die Hauptsache bleibe aber dis
Abrüstung,  das Genfer Protokoll werde also erst frucht-
bar sein, wenn die nächste Abrüstungskonferenz gesprochen
habe. Wenn England und Frankreich Hand in Hand arbei¬
ten, so werde die Abrüstung zu verwirklichen sein.

In der heutigen Sitzung erklärte Boncourt (Frankreich),
ein Krieg, wie der letzte gewesen sei, könne nicht durch einen
gewöhnlichen Frieden beendigt werden ; es habe etwas ganz
Neues geschaffen werden müssen. Die beschlossene Schieds¬
gerichtsbarkeit und der ständige internationale Gerichtshof
werden schon durch die Tatsache ihres Daseins von guter
Wirkung sein. Wenn das Werk von Gens beendigt sein
wird, werden alle Glocken der Welt zu lebendigem Aufruj
zusammenklingen.

Mit allen 47 Stimmen nahm die Versammlung eine Ent¬
schließung an , die den Regierungen die Annahme des Genier
Protokolls empfiehlt und den Bölkerbundsrat ersucht, eine
Abrüstungskonferenz  einzuberufen , wenn das Pro¬
tokoll durch die Mehrheit der ständigen Ratsmitglieder und
18 weitere Mitglieder des Völkerbunds unterzeichnet sein
wird, und ein Programm für diese Konferenz auszuarbeiten;
ebenso die Pläne für die gegebenenfalls sofort in Kraft tre¬
tenden wirtschaftlichen und finanziellen Sanktionen gegeck
einen „Angreiferstaat " usw.

Die Versammlung vertagte sich auf 3.30 Uhr nachmittags
zur Wahl nichtständigen sechs Mitglieder des Rats.

Die unentbehrlichen französischen Waren
Paris , 2. Okt. Zu den heute beginnenden deutsch-fran¬

zösischen Handelsvertragsverhandlungen in Paris wird im
„Matin " geschrieben, die Deutschen scheinen des Glaubens
zu sein, Frankreich habe ein Bedürfnis nach deutschen Waren.
Das sei falsch, außerdem erschweren schon der hohe Mark-
kurs (gegenüber dem französischen Franken ) und die 26pro-
zentlge Abgabe, die Frankreich auf deutsche Waren erhebe,
di« Einfuhr so sehr, daß nicht viele deutsche Waren nach
Frankreich kommen werden. Dagegen habe Deutschland ein
großes Verlangen nach französischenWeinen, Seidemüaren
und Luxuswaren , im vorigen Jahr habe Frankreich für 1l4
Milliarden Franken Waren nach Deutschland ausgeführt
und diese Ausfuhr werde im Jahre 1924 noch größer sein.
WeM Deutschland die bisherige freie Einfuhr aus Estatz-
Lottzringen abfch-neiden wollte, so solle es nicht vergessen, daß
Frankreich noch mehr Trumpft ' in,dev Hand habe; es könne
auch die Eifenausfuhr äus Lothringen nach Deutschland m>-
terbinder̂ deren Deutschland so Mr ^hedsirfe.

Laut „Daily Telegräph " wî d EnMknd von der Ent-
tchädigungsanleihe 10 Millionen WKd übernehmen, Hol¬
land, Schweden und die Schweh zusammen K Millionen
Franken, Frankreich 2 Millionen ünd Belgien 1 Million.

Ei« gefährlicher Antrag
London, 2. Okt. Die Konservativen werden im Unter¬

haus einen Mißtranensantrag gegen den Generalstaats-
amvalt embringen, weil er seines Amtes in parteiischer Weise
walte. (Er wollte nicht gegen einen aufregenden Artikel
eines Kommunistenblattes eirrfchvetten.) Die Liberalen wer¬
den, wie verlautet , für den Antrag stimmen, auch wenn die
Regierung mit Parlamentsauflösung drohen sollte.

Asquith  erklärte in einer Versammlung der liberalen
Führer , die Liberalen werden nur nicht für den konserva¬
tiven Mißtrauensantrag stimmen, wenn der Generalstaats -,
anwalt Hastings vorher zurücktrete. Nach reiflicher' Prü¬
fung seien ferner die Liberalen zu der Ansicht gekommen,
daß sie den englisch - russischen Vertrag  und be-
sonders die Anleihe an Sowjetrußland nicht unterstützen
-können.̂ Die Versammlung beschloß eine Entschließung, daß
dem König eine Denkschrift überreicht werden soll, das
Unterhaus könne nicht einen Vertrag annehmen, der für
di« Änderung der Arbeitslosigkeit nutzlos sei, der vielmehr
die für die wirtschaftlicheEntwicklung Englands notwendi¬
gen Hilfsquellen ins Ausland leite und außerdem den eng«
lischen Steuerzahlern in Form einer Anleihe neue Leistun¬
gen auserlege, ohne daß die früheren Schulden Rußlands



ver England geregelt Wären. Die Entfchneyung wiro er,i
Bach dem 28. Oktober zur Verhandlung kommen.

Das Alstergesetz angenommen
London, 2. Okt. Das Unterhaus hat die Gesetzesvorlage

über die irische Grenzstreitfrage in zweiter Lesung mit 291
gegen 124 Stimmen angenommen. Die Ulsterregierung hat
pch bisher geweigert, ihrerseits ein Mitglied in die Kom¬
mission zu ernennen, die den Erenzstreit schlichten soll. Die
beiden anderen Mitglieder ernennt die englische und die süd-
irische Regierung. Nach dem Gesetz wird nun die englische
Regierung ermächtigt, den Vertreter für Ulster zu ernennen.
Die dritte Lesung des Gesetzes findet heute statt.

Spanische Schlappe in Marokko
London, 2. Okt. „Daily Expreß" meldet aus Tanger,

eine spanische Truppenabteilung sei zwischen Larache und
Teschauen von den Rifkabylen vollständig aufgeriebenworden.

Das Ringen um Schanghai
Schanghai, 2. Okt. In dem nun schon vier Tage unun¬

terbrochen andauernden Kampf um den Besitz der Stadt
Kisten die Verteidiger den andrängenden Truppen Tschihse-
juans heldenhaften Widerstand. Während der ganzen Nacht
wurde um den Besitz einzelner Stellungen im Handgemenge
jgekämpft.- Die Truppen Lusangtsangs halten trotz eines sich
imrmer fühlbarer machenden Munitionsmangels ihre Stel¬
lungen und leisten dem schwersten Artilleriefeüer Widerstand.
Sie gehen nur ganz langsam aus ihren Stellungen vor den
Angriffen der fünffachen Uebermacht der Kiangsutruppen zu-
irück. Der Berichterstatter der United Preß in Schanghai,
D. C. Beß, hatte Gelegenheit, bis zur Kampffront vorzu¬
dringen . Er fand einen erstaunlich entwickelten Luftkrieg,
mit Abwehrgeschützen, die gut bedient wurden, und allem
sonstigen Zubehör des modernen Luftkampfs . Die Artillerie
Lschihsejuans hat mit ihrem starken Trommelfeuer die Orte
Wangdo , Kating, und Liuho dem Erdboden gleichgemacht
Die Leute Lujangtffangs sparen die schwachen Munitions¬
mengen , die ihnen noch zur Verfügung stehen, und warten
in ihren Gräben mit einer kaum verständlichen Gleichgültig¬
keit die Bajonettangriffe der Kiangtsutruppen, die, am spä¬
ten Abend einsetzend, sich mit steigender Heftigkeit während
der Nacht mehrmals wiederholen.

Württemberg
Stuttgart , 2. Okt. Der Wilhelmspalast ver¬

kauft.  Schon vor einiger Zeit ist der ehemalige soge¬
nannte Wilhelmspalast an der Ecke der Neckar- und Char-
lottenstraße aus dem Eigentum der Tochter König Wilhelms
?!., der Fürstin Pauline zu Wied, durch Kauf an den Eiro-
kassenoerband übergegangen. Die Verkäuferin hat den rech¬
ten Flügel samt Einrichtung ihrer Stiefmutter , der vormali¬
gen Königin, jetzigen Herzogin Charlotte zu Württemberg,
lebenslang und sich selbst einige Zimmer zu Wohnzwecken
Vorbehalten. Durch den Verkauf des Hauses an den Giro¬
kassenverband ist die längst bekannt gewordene Absicht des
Staatspräsidenten Bazille, den Palast für den Staat als
Wohnung des jeweiligen Staatspräsidenten zu erwerben,vereitelt worden.

Kirchliches. Pfarrer Ris am Stuttgarter Diakonissenhaus,
der langjährige Vorsitzende des Evang . Verbandes für die
weibliche Jugend Württembergs , ist zum Ehrenvorsitzenden
dieses Verbandes ernannt worden.

Jahresfeier . Am kommenden Sonntag , 3. Oktober, nach¬
mittags 2.30 Uhr, findet in der Heilandskirche die Jahres-
ßeier des Diakonissenhauses der Olgaschwestern mit einer Fest-
predigt von Pastor Thiel-Berlin , einer Ansprache des württ.
Virchenpräsidenten v . Dr. v. Merz und der Erstattung des
^Jahresberichts durch Pfarrer Schippert statt. Zugleich findet
die Einsegnung von 10 Schwestern statt.

Jubiläum . Am 1. Oktober feierte Oberst a. D. Alexander
Levering  sein 50jähriges Militärdienstjubiläum,

Gutes Volkssefigeschäft der Straßenbahn . Die Einnah-
K« n der Straßenbahn über die vier Bolksfesttage sollen die
stimme von 200 000 -4l erreicht haben.

Der Eifeubahnerftreik. Bei den Schwurgerichtsverhand-
Kmgen wurden drei der Angeklagten zu Geldstrafen in
Dvhe vo« 100—200 «-K verurtellt , zwei weitere Angeklagten
Eavrdev freigesprvchen.
-- Vom Tage . Ein 15 Jahre alter Malerlehrling fiel von

Kein Vordach eines Hauses in die Staksten eines eifernW
Wartenzauns . Er wurde schwer verletzt.

Aus dem Lande
^ LuLwiAsburg. 2. Okt. AmGrabdesKönigs.  Am»eutigen Todestag des Königs sind an der Grabstätte in
meuem Gedenken wieder zahlreiche Kränze niedergelegt
worden , so namens des Offiziersverems des Grenadierregi»
«ments Königin Olga ein Kranz durch Hanptmann von BS-
«au , namens der vier württ . Feld.Art. Reg. durch Oberst
^Holland und Oberstleutnant Freiherr von Wächter.

Heilbronn, 2. Okt. Unfall.  Der auf dem Heimweg be-
Endliche GärtnereibesitzerF . Stegmaier aus Sontheim wurde
«i der Gegend des Rauhen Stichs, als er neben seinem Fuhr¬
werk herging, aus dem sich seine zwei Töchter befanden, von
hinten von dem Auto des Brauereibesitzers Grupp von Kir-
tchensall überholt. Das Auto erfaßte dabei mit einem Kot¬
flügel den Stegmaier und schleuderte ihn zu Boden, so daß
ier bewußtlos liegen blieb. Der Autobesitzer fuhr sofort nach
Sontheim , um einen Arzt zu holen; es war jedoch augenblick¬
lich keiner anwesend. Zur Unfallstelle zurückgekehrt, traf man
den Verletzten bereits tot an, der dann nach Sontheim ge¬
bracht wurde.

Gmünd, 2. Okt. Verbandsschnüffker.  Gestern
vormittag fuhr die interalliierte Militärüberwachung , die erst
vor wenigen Tagen in Gmünd gewesen war , abermals hier
vor , um das hier liegende Ausbildungsbataillon zu besichti¬
gen.

Eklwangen, 1. Okt. Ungetreuer Beamtet.  Eltt
H4jähriger Postaushelfer von Aalen wurde zu 3lii Monaten
Gefängnis verurteilt , da er 16 Ausländsbriefe ihres Inhalts
an Dollarnoten beraubt hatte.

i Lauchheim OA. Ellrvangen, 2. Okt. Guts verkauf.
! Das Gut Schönberg bei Lanchheim, eine frühere Staats-
! domäne, die aber seit vielen Jahren in Privatbesitz ist, ging
> kürzlich um 80 000 Goldmark vom seitherigen Besitzer, einem
i Stuttgarter Hotelier, ebenfalls wieder an einen Stuttgarter
^ Käufer über.
i Tübingen, 2. Okt. Ehrensenator.  Ernst Gideon
! Beck, Fabrikant in Pforzheim, wurde in Anerkennung seiner

Verdienste um die Universität und Tübinger Studentenhilfe
die Würde eines Ehrensenators verliehen.

Tübingen, 2. Okt. Einbruch.  Nachts wurde in
Schwärzloch eingebrochen und ein Damenfahrrad sowie
Lebensmittel entwendet. Von dem Täter hat man noch
keine Spur.

Buttenhaufen, OA. Münsingen, 2. Okt. Brand.  Das
Anwesen des Bauern August Hirrle brannte bis auf den
Grund nieder. Die Entstehungsursache des Feuers ist un¬bekannt.

Alm. 2. Okt. Ertrunken.  Gestern fiel der '4jährige
Kurt Wagner in der Bleichstraße in die Blau und ertrank.
Die Leiche wurde geborgen.

Rottenacker, OA. Ehingen, 2. Okt. Verunglückt.  In
, einer hiesigen Spinnerei wurde ein Mädchen beim Maschi¬

nenputzen in eine Maschine eingeklemmt und schwer verletzt.
Wald fee,  2 . Okt. Diebstahl.  Während des Mi-

chaelismarktes wurde im Hotel Post eingebrochen und aus
einem Zimmer 105 Mk. und Schmuckgegenstände entwendet.

Friedrichshafen, 2. Okt. Großfeuer.  Vermutlich durch
Kurzschluß brach gestern nachmittag im Baugeschäft Ganzen¬
müller ein großer Brand aus, der schweren Materialschaden
anrichtet».

Lin Vorteil
für Sie ist er, wenn Sie die für die SamStag-
Doppelnummer unseres Blattes vorgesehenen

Anzeigen rechtzeitig aufgeben.
Sie sichern sich dadurch einen günstigen Platz
und sorgfältige Ausführung.

Frommern . OA. Balingen , 2. Okt. DasFahrenohne
Licht . Zwei Radfahrer fuhren mit solcher Gewalt auf¬
einander , daß beide vom Rad geschleudert und schwer verletztwurden.

Laulgau , 2. Okt. Erhaltung des Lehrersemi¬
nars.  Der Gemeinderat will nach einstimmigem Beschluß
4n einem Gesuch beim Kultministerium für die Erhaltung desSeminars eintreten.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 3. Oktober 1924.

Sinnfpruch
Einmal gesagt,
tzrrsch dann gewagt..^
Treu deinem Wort,
Sieh nur das Dort, . -
Das Ziel erreicht, ?
Wer nimmer weicht?

Die Tage werden kürzer. Daß die Tage kürzer wer¬
den, wird so recht fühlbar gegen Ende September und An¬
fang Oktober, weil man da noch nicht ganz mit seiner Werk-
tagSarbett bi» zum Dunkeln fertig ist und dar künstliche
Licht zu Hilfe nehmen muß. Viele möchten dar freilich ver¬
meiden und begehen dadurch einen großen Fehler. Unser
Auge, gewohnt in voller Helligkeit seinen Dienst zu tun , wird
beim Arbeiten in der Dämmerung überaus angestr,ngt und
also geschädigt. Die ärztliche Wissenschaft lehrt, daß viele
Kurzsichtige ihr Leiden durch das Arbeiten im Zwielicht her¬
aufbeschworen haben. Besonders Kinder lasse man ihre Schul¬
arbeiten und solche Beschäftigungen, die dar Auge in Anspruch
nehmen, nie in der Dämmerung ausführen , sondern benutze diese

! Zeit, wenn man schon noch ein Weilchen Licht sparen möchte
als Ruhepause.

Glückwunsch att MZ MHMGMk Kß
dem Maker Hans Thoma folgendes Telegramm zugehen-
Zum 85. Geburtstage sende ich Ihnen als dem Altmeiskev
deutscher Malerei in aufrichtiger, dankbarer Würdigung
Ihres reichen künstlerischen Schaffens herzlichste Grüße und
Wünsche-

»
Gesetz!. Miete für Oktober. Zu dem tm Gesellschafter

Nr. 230 erschienenen Artikel wird noch ergänzend nachgetragen:
Die Abstufung ist derart , daß in Gemeinden mit 4000 bis
10 000 Einwohnern nur bei Sätzen von 800 und mehr
Friedensmiete 100 v. H. derselben erhoben werden darf.

»

Teuerungszahlen. Nach den Berechnungen des Stak.
Landesamts betragen die Kosten für eine fünsköpfige Fami¬
lie ohne Bekleidung am 1. Okt. Mk. 108,53, am 24. Sept.
106,65, im Septemberdurchschnitt 107,88; mit Bekleidung
124,40, am 24. Sept . 122,40 und im Septernberdurchschnitt
123,23.

Verschlechterung der Erntelage . Die Reichsrecsierunghat
in den einzelnen landwirtschaftlichenErzeuguugsgebieten, die
durch die Unwetter der letzten Wochen schwer gelitten haben,
Abordnungen entsandt, um einen möglichst genaues Ueber-
blick über die diesjährige Ernte zu gewinnen. Diese Nntev-
suchunsreife« sind zwar noch nicht abgeschlossen, doch läßt sich

i schon soviel feststellen, daß die Erntelage  in den versck«
i denen Gebieten durch das anhaltende Regenwetter sich st a i-!
j verschlechtert  hat . Am meisten mitgenommen sind iw-
i Rheinland und Westfalen. Berichte aus den Regierunasbe
! zirken Kassel, Wiesbaden und Hannover lassen die Ernte in
> gefährdet erscheinen, daß man nur mit ernsthaften Besora-
> Nissen in die Zukunft sehen kann. Das Saatgut , sowohl Win^
l ter- wie Sommerkorn , ist diesem Bericht zufolge zu 7g Pxg,
i vernichtet. Auch dis Zuckerernte hat in vielen Teilen Deutsch-
> lands stark gelitten. Der zweite Heuschnitt muß im großen

und ganzen als verloren betrachtet werden. Wetter kommt
für die Beurteilung der diesjährigen Ernte besorgniserregend

§ hinzu, daß die diesjährigen Kartoffeln sehr leicht faulen.

SteuerLalender für Oktober. Reichssteuern : Um-
satzsteuer: Termin für Abgabe der Voranmeldung und siab.
lung : 10. Okt. (Schonsrist bis 17. Okt.). 1. für diejenigen, dH

! monatlich Umsatzsteuer zu entrichten haben, 2. für diejenigen
die vierteljährl. Umsatzsteuer zu entrichten haben. Wichtig'

§ Ab 1. Okt. 1924 ermäßigt sich der Steuersatz von 2*/z auf r
Proz . — Einkommen- und KörperschaftSsteuer: Termin für
Zahlung und Abgabe der Voranmeldung : 10. Okt. (Schonfrik
dis 17. Okt.) 1. für monatl . VorauSzahlungSpfl. aus Ge-
werbebetrteb und Bergbau , 2. für die Viertels. Vorauszab.
iungSpfl. au» HauSbesitz, freien Berufen, die Festbesoldeten
über 2000 — Rentenbankumlage und Rentenbankschuld:
Zahlungstermin für die Zinsen des abgelaufenen Halbjahres
l. Okt. (Schonfrist bis 8. Okt.). — Landes - und Gemeind^
steuern : 8. Okt.: Zahlungstermin für 1. Grund -, GebSnde-
und GebäudeentschuldungSsteuer für Okt,, 2. Gewerbesteuer
für Okt., bet unpünktlicher Zahlung Zuschlag von 2 Prozent
s«S rückständigen Steuerbetruges für jeden folgenden äuge-
fangenen halben Monat.

*

Die Aufwerkungsfrage. Der Württ . Hypo'khekengläubiger.
i und Sparschutzverband E. V. Stuttgart , gibt zur Beruhigung
! der Oeffentlichkeit bekannt, daß noch keinerlei bindende Ä
^ Müsse bezügk. der Aufwertungsfrage gefaßt worden sind.
!
^ Ist eine neue Wärmezejk zu erwarten ? Der norwegW
! Dozent Hoel ist von einer Spitzbergen-Expedition zuM

gekehrt und hat in Telegrammen an Blätter in ChristiM
über seine Forschungen berichtet. Als besonders interessant
Erscheinung teilt der Gelehrte mit, es habe sich bei d«
Kartierung der Gletscher auf Spitzbergen gezeigt, daß dich
in den letzten Jahren beträchtlich zusammengeschmolzen sich
So ist ein Gletscher seit 1908 nicht weniger als 31L Kilo-
meter zurückgegangen. Der Königsgletscher und die Glet¬
scher an der Nordseite des Eisfjords haben sich seit IM

! um 1 bis 1^ Kilometer zurückgezogen und einzelne kleine
! Gletscher sind im Laufe der letzten 10 bis 12 Jahre voll-
! kommen verschwunden. Wahrscheinlich wird diese Erschei-
! nung durch mildere Sommer und geringere Niederschläge
s verursacht. Eine andere interessante Entdeckung, sagt Hoch

hat man bei den ozeanographischenUntersuchungen gemacht,
Es hat sich nämlich gezeigt, daß die Temperatur des Gch
stromes sinkt. Ob das mehr als eine vorübergehende Er¬
scheinung ist, müsse die Zukunft erweisen. Diese letzte 8r>
obachtung am Golfstrom ist nicht so sehr merkwürdig, d,
man bei den Messungen, die besonders amerikanische Ge¬
lehrte seit der Titanic-Katastrophe angestellt haben, recht er-
hebliche Schwankungen in der Temperatur des Golfstrom
gefunden hat. Auch die Temperatursenkung, die Hoel fest¬
gestellt hat, ist wohl auf diese Schwankungen zurückzufuhreii,
Mehr Gewicht ist dagegen dem Rückgang der Gletscher m-
zumessen, und es ist nicht ausgeschlossen, daß diese Erschei¬
nung auf eine längere Periode höherer Jahrestemperaturendeutet.

m Oberamt Calw . -

Calw, 2. Okt. Preisschießen.  Zu dem vom Mit,
Kriegerbund (Bez. Calw) veranstalteten Herbstpreisschießsn
hatten sich fast 300 Schützen eingefunden. Die durchaus
wohlgelungene Veranstaltung fand ihren Abschluß in einem
Wohltätigkeitskonzert, ausgeführt von der Stodtkapelle CM
zugunsten der Altveteranen. ' -

Allerlei
Letzte Ruhe in der Heimaterde. Die Leiche des Prinzen

Friedrich Karl von Preußen , des zweiten Sohns des Pn»'
zen Friedrich Leopold von Preußen , der 1917 als Flieger-
offizier in Frankreich den Heldentod fand, wird jetzt nach
Deutschland überführt.

Der neue Bischof von Mürzburg . Der Papst hat Mon¬
signore Mathias Ehreu ^rled  zum Bischof von Würzburg
ernannt.

Die Universität Hatte-Mkenberg hat zu einem christlichen
Akademikertag für Leu 9. bis 12. Oktober nach Gernrode
(Harz) eingeladen.

Der deutsche Re^ chilologentag wurde am 2. Oktober
in der Berliner Universität eröffnet. Zuvor hatte in der
Wandelhalle des Reichstags ein Begrüßungsabend statt-
gesunden.

Die Tagung der deutschen Geschichtsforscher, zu der über
300 Teilnehmer aus dem Reich, aus Oesterreich und der
Schweiz eingetroffen sind, wurde am 1. Oktober in Frank'
surt a. M. eröffnet.

Die Vorbereitungen zur Amerikafahrk des L. 3- ^
Die Frage , welche Fahrtrichtung das Luftschiff einschlagen
wird , ist noch nicht sicher. Zur Speisung der Motoren M
die Ueberfahrt wird das Schiff 30 000 Kilogramm Banzn
und 2500 Kilogramm Oel mitführen . Dieser Vorrat reich»
für eine 130stündige Fahrt . Dr. Eckener rechnet mit em«
Fahrtdauer von mindestens VO bis höchstens 100 Stunden-
Diese Höchstzeit kommt nur bat starken Stürmen und Gegen-
jböen in Frage . Von der Besatzung des Schiffs werden
einige Offiziere, unter chuen Äapttänleutnant Flemmmg-
sowie einige Monteure , etwa 4 Monate in Len Vereinigte»
Staaten bleiben, um die amerikanische Besatzung mit oe»
Handhabungen des Schiffs vertraut zu machen. Es M
noch keine bestimmte Nachricht vor , daß die große Lusychii!-
halle abaebrocken werden soll. Mitte Oktober werden i
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Ingenieure und Meister der Werft nach Amerika rersen , um
dort den Neubau von Luftschiffen in großem Maßstab durch
die dort begründete „Good Year Zeppelin Company " in die
Wege zu leiten . Nach gelungener Ueberfahrt wird der Bau
von Zeppelinen in Spanien von einer Gesellschaft begonnen
werden. Sowohl in Amerika als auch in Spanien solle«
große Schiffe mit 100 000 Kbm . Gasinhalt gekraut weroen
zu aroßen Ueberland - und Meerfahrten zwischen Nord - und
Südamerika und Nordamerika und England und zwischen
Spanien und Argentinien.

Der Pariser „Matin " behauptet , die französische Regie¬
rung habe dem L. Z. 126 das Ueberfliegen Frankreichs nicht
verboten.

Zu dem Eisenbahnunglück im Tunnel bei Mainz wird
berichtet, daß der Baseler Zug wegen Achsenbruchs auf der
Strecke liegen geblieben sei, wodurch der Zusammenstoß
herbeigesührt wurde . 5 Wagen wurden ineinander gescho¬
ben.

Weiter wird gemeldet , daß die Zahl der Verletzten über
20 betrage , von 11 Toten sind die Namen festgestellt. Die
Luftdruckbremse beim Baseler Schnellzug hatte versagt . Die
volle Verantwortung für das Unglück trifft aber die franzö¬
sische Bahnverwaltung ; trotzdem haben dis Franzosen zwei
Deutsche des Zugpersonals verhaftet . Ein Weichenwärter
sagte aus , daß die Signalanlagen im Tunnel schadhaft ge¬
wesen seien und daß der französischen Bahnverwaltung schon
am Montag darüber Meldung gemacht wurde . Es sei aber
nichts dagegen geschehen. Infolge Versagens der Blockfahrt¬
sicherung aus dem Mainzer Hauptbahnhof war das Gleis
des Tunnels nicht rückgesichert. Obwohl von der Blockstelle
Mainz -Süd des Tunnelausgangs der D-Zug noch nicht zu¬
rückgemeldet und somit das Gleis nicht freigegeben war , lieh
!dsr verantwortliche französische Fahrdienstleiter vom Haupt¬
bahnhof den 10 Minuten später fälligen Personenzug Mainz
—Worms nach dem Tunnel zu ab . Der Lokomotivführer
des Personenzugs konnte wegen dichten Qualms die Wagen
des an der Tunnelbiegung haltenden D-Zuges nicht sehen
und fuhr in ihn hinein . Die letzten Wagen des D-Zuges
und die Lokomotive des Personenzugs wurden schwer be¬
schädigt. Die Nettungs,arbeiten gestalteten sich sehr schwie¬
rig, da aus den geplatzten Gaskasten das Gas ausströmte
und das Tunnel mit Rauch und Gas angefüllt war.

Seltener Fischfang . Ein Fischer aus der Ueberlinger
Gegend fing einen Zander , der nahezu 20 Pfund wog . Ein
solcher Fang in dieser Fischart ist dort seit Menschenge-
Senken nicht zu verzeichnen gewesen.

Jugendliche Mörder . Am 29. September war die 17
Jahre alte Frida Karr von Friesenheim (Pfalz ) in Lud¬
wigshafen vom Stadtpark aus in den Rhein gefallen uni»
ertrunken . Die Kriminalpolizei hat nun den 17jährigen
Lleilöterlehrling Wilhelm Minger und den gleichaltrigen
Clektrolehrling W . Anschütz von Lndwigshafen verhaftet .'
Sie haben das Mädchen in den Strom gestoßen.

Bombenanschlag gegen ein Gerichksgebäude . Im Keller
des Gerichtsgebäudes in Christmma , unter den Diensträu¬
men der Staatsanwaltschaft , fand man ein Paket mit einem
Kilo Dynamit . Die Zündschnur war zu einem Teil ab¬
gebrannt.

Deutsche Schülerwanderung in Spanien . Nicht geringes
Aussehen erregte jüngst in Madrid ein Trupp von 11 in
tadelloser Marschordnung stramm ausschreitenden , schlanken
Gesellen in grauen Leinenkitteln , barhäuptig , den Bergstock
militärisch geschultert, der in der heißen Nachmittagssonne
durch die Straßen Madrids zog. An der Spitze flatterte die
schwarz-weiß -rote Fahne , an ihrem Ende die badische, gelb¬
rot , in den Farben die gleiche wie die spanische, nur in um¬
gekehrter Reihenfolge . Die jungen Leute kamen ans Baden-
Baden und haben in den letzten Wochen unter Führung des
Hofrats Prof . Brecht -Bergen und des Oberstleutnants Leist
eine Reise durch Spanien , teilweise zu Fuß von Vigo über
Madrid nach Barcelona ausgeführt . Ueberall , wo sie Hin-

Letzte Kurzmeldungen.
Die Führer der Regierungsparteien billige « die Ab¬

sicht des Kanzlers , zum Zwecke der Regierungserweiterung
mtt dem Führer der Deutschnationalen und der Sozial¬
demokraten in Verbindung zu trete «.

*

Die Verhandlungen Dr . Luthers und Dr . Schachts
in London über die deutsche Anleihe nehmen einen gün¬
stigen Verlauf . ^

StaatssekretSr Krone wird nach Nebernahme des
Teneraldirektorats der Reichsbahn durch Minister Oeser
das Reichsverkehrsministerium verwalten.

»
Die portugiesische Regierung beabsichtigt gleichfalls,

die Wprozentige Reparatiousabgabe einzusühren.

In England rechnet man mtt einer Niederlage der Re¬
gierung am kommenden Mittwoch und mtt unmittelbar be¬
vorstehenden Neuwahlen. *

Das Genfer Sicherheitsprotokoll wurde von allen an¬
wesenden 47 Staaten einstimmig angenommen.

kamen , wurden die anspruchslosen Reisenden mit Achtung
und Herzlichkeit ausgenommen , von Spaniern nicht weniger
als von den ansässigen Deutschen. Ihre große Bescheiden¬
heit , verbunden mit dem richtigen Maß von Selbstbewußt¬
sein . gewann ihnen aller Herzen . Sie machen ihre jährlichen
Reisen mit den anspruchslosesten Mitteln , lehnen aber grund¬
sätzlich jede fremde Unterstützung ab . Bei aller Einfachbeil
der Kleidung sind sie doch in ihrer äußeren Erscheinung kei¬
neswegs vernachlässigt , was auf die Spanier einen besonders
guten Eindruck machte . Das Benehmen der jungen Leute,
die den verschiedensten gesellschaftlichen Schichten angehörten,
war durchweg tadellos ; es herrschte eine gewisse militärische
Manneszucht.

Wenn man in Deutschland erst einmal verstanden haben
wird , daß Armut etwas ist, dessen man sich nicht zu schämen
braucht , daß im Gegenteil der , der den Reichtum mißachten
kann , ohne dabei sein Selbstbewußtsein und sein Kulturerb¬
teil preiszugeben , eine Kraft besitzt wie kein anderer , dann
wird der Weg zum Aufstieg ganz von selbst sich öffnen . Man
darf nicht vergessen , daß die deutsche Kultur , von der wir
jetzt in unserem Elend zehren und um die uns heute noch die
Welt beneidet , entstanden ist, als Deutschland ein armes
Land war . Es ist für den Deutschen, der im Ausland lebt,
nicht immer leicht, sich ein Bild von der Geistesverfassung m
der Heimat zu machen . Daß es eine Jugend gibt , die den
Mut hat , arm zu sein, ohne desbalb die Achtung vor sich
selbst, die Freude am Dasein und das Vertrauen in die Zu¬
kunft sich nehmen zu lassen, das läßt uns den Glauben
wiedergewinnen.

Die Kreuzotter im Gänsebraten . In Reichenberg
(Böhmen ) hatte eine Frau eine fertig zum Braten hergerich-
iete Gans über Nacht in den Keller gestellt. Am nächsten
Dag holte sie den Braten , stellte ihn in die Ofenröhre , welche
sie fest verschloß, worauf sie das Feuer kräftig anschürte.
Wer beschreibt den Schrecken der Frau , als es in der Brat¬
pfanne sehr lebendig wurde ? Da sie sich nicht getraute , den
Vackraum des Ofens zu öffnen , holte sie ihren Mann derber,
per — anstatt nachzusehen — noch tüchtig nachlegte . Da
wurde es still in der Ofenröhre . Beim Oeffnen fand man
neben dem stark gerösteten Gänsebraten eme zu Tode gerö¬
stete Kreuzotter . Da war natürlich die Freude an dem
Gänseschmaus verschwunden . Daß die Kreuzotter nach dem
sonnen kühle Plätze auffucht , ist bekannt . Durch ein offenes
Kellerfenster kam sie offenbar in den Keller und fand in der
ausgenommenen Gans ein ihr zusagendes Ruheplätzchen.

Wer Alzeigei siet, wird kewixi ernten!

Verunglückte Tänzer . 3m Fllmpalasi in Spandau ist bei
der Ausführung eines «Wirbelwindkages " das englische Tän-
-zerpaar Harry Russell und Ethel Durbin schwer verletzt wor¬
den.

Handelsnachr ^ ^en
Dollarkurs Berlin . 2. Okt. 1,2105 Bill . Mk. Neuyork 1 Dol¬

lar 1,202. London 1 Pfd . St . 18,72. Amsterdam 1 Gulden 1,625,
Zürich 1 Franken 0,80 Bill . Mk.

Dollarjchatzanweisungen 86.
Kriegsanleihe 700.
Franz . Franken 81.30 zu 1 Pfd . Stert , 18,25 zu 1 Dollar/
Reichsgroßhandelsziffer . Die auf den Stichtag des 30. 9. zog

zegenüber dem Stand von 23.9 (130.0) weiter um 1.22 v. H. aust
131.5 an. Für den Durchschnitt des Monats Sept . ergibt sich eine
Steigerung der Großhandelsindexziffer von 120.1 auf 126.9 odey
-m 5.1 v. H.

Die Teuerung in Frankreich . Die allgemeinen Ziffern der Groß¬
handelspreise in Frankreich , verglichen mit Juli 1911, sind für,
oani 1924 475 v. H., für Juli 491 v. H. und für August 187 v. H,
Für 20 wichtige Lebensmittel betragen sie 428, 436, 431, für!
kö industrielle Rohstoffe 517, 539 und 536. Die Regierung will
Llle verteuernden Zwischenhändler ausschatten und der Landwirt¬
schaft die von Deutschland gelieferten Kunstdüngemittel billigst
abgeben.

Koukursstatistik . Nachdem die Ziffer der Konkurseröff¬
nungen nach dem Rückgang im Vormonat im September
wieder etwas angesttegen ist, stellt sich nunmehr nach der
„Bank" die Gesamtziffer der neueröffneten Konkurse in den
ersten 9 Monaten d. I . auf nicht weniger als 3952 (t. B . 211).

Kohlenpreisermäßigung in Frankreich . Der französische Ministers
der öffentlichen Arbeiten hat das Amt für die im Krieg ge¬
schädigten Kohlengruben ermächtigt, vom 1. Okt. an bei allen
Kohlensorten eine Herabsetzung von 5 Franken für. öle Lonne'
eintrelen zu lassen,

- » -

Stuttgarter Börse , 2. Okt. Da neue Anregungen nach keinerlei
Richtung Vorlagen, flaute das Geschäft heute etwas ab. Die Stim¬
mung ist aber weiterhin gut geblieben , wesentliche Knrsverände-
rungen sind nicht zu verzeichnen . Im Schwankungsmarkt bleM
man unter den höchst notierten Kursen des Tags . Der Ren¬
tenmarkt  war leicht abgeschwächt.

Würkt . Vereinsbank.
Landesproduktenbörse Stuttgart , 2. Okt. Stimmung unver-

ändert fest. Weizen 23—26 (22—26) , Sommergerste 23—26,75 (22
bis 26,25), Roggen 22—21,5 (20- 23), Hafer 15,5- 20 (15,5—20),
Weizenmehl Nr . 0 39.5—11 (38.5—10), Brotmehl 35,5—37 (34,5
bis 35). Kleie 12—12,5 (12—12,5), Wiesenheu 6—7 (6—7), Kleeheu
7,5—8,5 (7,5—8,5), Stroh (Drahtgepreßt ) 1—5 (1—5).

Mannheimer Produktenbörse , 2. Okt. Stimmung wieder fest,
namentlich für Roggen . Das Geschäft lag aber ruhig . Cs zeigte
sich etwas mehr Jnlandsangebot und es wurden für die 100 Kg.
bahnfrei Mannheim bezahlt : Weizen inl . 24,5—25,5 , ausl . 26,75
bis 28,5 , Roggen inl . 21,5- 25 , ausl . 25,75—26,5 , Gerste 28—30,
in gesunder, trockener handelsüblicher Ware » Hafer inl . 20—21, in
der gleichen Beschaffenheit, ausl . 22—24, Mais mit Sack 20,5 bis
20,75 , Weizenmehl spezial 0 37,5—38, Roggenmehl 35ch— 36, Klei«
12.5 bis 13.

Berliner Gekreidepreise, 2. Okt. Amtlich. Weizen mark. 23.70
bis 21.50, Roggen 23.60—21.10, Sommergerste 22.70—25.20,
ssafer 18.70—19.50, Weizenmehl 31—36.50, Roggenmehl 33—36.50,
Weizenkleie 11.75, Roggenkleie 13, Raps 360.

Frühnotierungen : Gerste 250—260, Hafer 21.20—21.60.

Nagold , 3 . Okt. Städt . Obstverkauf . Bei dem gest¬
rigen Obstoerkauf an der Altensteiger Straße , geschätzt zu
193 Ztr., wurden durchschnittlich für den Ztr. 3.50 erlöst.

Markte
Stuttgart , 2. Okt. Schlachtviehmack  t. Dem Dow

nerstagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 52
Ochsen, 25 Bullen , 94 Jungbullen , OO Jungrinder . 12 Kühe, 31/
Kälber, 425 Schweine , 55 Schafe und 1 Ziege . Verkauft wurde
alles . Erlös aus ie 1 Pfund LebendgewiM in Goldpfennigenq

Mo Brand und seine Zeit
W! Roman von Charlotte Niese

(Nachdruck verbaten .»

.Latz mich nur erst Alleinherrscher sein!" sagte er oft und
wiederholte es auch heute.

,H!er sagt man, daß die Alke großartig regiert und die Fäden
in der Hand hält !'

Alheid wollte den König ärgern, aber er nahm ein Stück Ge¬
bäck, zerbiß es mit seinen scharfen Zähnen und setzte den Becher
an seine Lippen.

.Jedes Ding hat seine Zeit !" sagte er gleichmütig.

.Mas willst du, daß ich tun soll?" fragte sie noch einmal.
Er - - - sie an ihren langen losen Haaren an sich und küßte lle.
.Stell dich nicht dumm!"

Hin und her gingen die Verhandlungen mit den Dänen u. den
Holsten. Immer wurde gezögert , immer verstand Margarete es,
deutsche Fürsten, so auch den Herzog Ulrich von Mecklenburg , für
sich ZU gewinnen . Keinensalls wollte sie die Stadt Flensburg aus-
Zeben, und so geschah es eines Tages im September des Jah¬
res 1112, daß der Holstenritker Erich von Krummendiek mit einer
stattlichen Schar von Holsten die Stadt Flensburg im Sturm er¬
oberte. Flensburg Lus hielt sich. Die Burg war in letzter Zeit
stark befestigt worden und von ihrer Mauer gossen die Dänen
siedendes Blei und allerlei eklen Unrat aus die Angreifer , die sich
zurückrziehen mußten. Alheid, die in die Burg geflohen war , stand
Ludssangst aus . Sie hakte unter den Angreifern Kaspar Aönne-
Mrg erkannt und ahnte , daß es ihr schlecht gehen würde, fiele sie
in seine Zand . Ader die Burg hielt sich und von ihr aus konnte
^an den Jubel der Bevölkerung hören, die ihre Landsleute als Be¬
steier begrüßten. Es fanden Umzüge statt, die Stadt gab im Rat-
Haus ein Festmahl und niemand glaubte, daß die Dänen jemals
wis^ rkehren würden. Wieder aber berief die Königin ein Schieds-

und der . Unparteiische", diesmal ein Herzog von Mecklen-
sprach die Stadt von neuem den Dänen zu. LS hatten große

Bestechungsgelder zu diesem Urkeilsspruch gehört, aber die Königin
^Ue ihren Willen durch, und die Holsten muhten die Stadt ver-
«sstv , während Margarete wieder in Flensburg Hus Wohnung

Sie war in hochsahrender, grausamer Stimmung . Bischof
Skondelesf , der sie begleitete , hetzte sie mit salbungsvollen Reden
noch mehr auf . Er war aus der holstischen Gefangenschaft ent¬
wichen und wollte sich jetzt rächen. . Man muß strenge gegen
Widerspenstige sein!" ermahnte er Margarete , die sehr bereit war,
strenge zu sein. Ske war in den letzten Jahren unfreundlich und
hark geworden . Frau Armgard und Frau Maren seufzten oft
im stillen über sie und halten eigentlich genug vom Hofdienst,
Aber in diesem Augenblick dursten sie nicht an Abschied Lenken.
Margarete ord- -te eine große Huldigung an, die die Stadt Flens¬
burg ihr darbringen sollte. Sie saß auf einem hochgestellten
Thronsessel vor der Kirche von Sankt Morien , während Bischof
Skondelesf neben ihr stand und ihr ganzer Hofstaat hinter ihr.
Der Flensburger Rat , der Bürgermeister an der Spitze, die ange¬
sehensten Bürger , die Geistlichkeit, die Franziskaner und Domini¬
kaner, alle mußten vor ihr vorbeiziehen , das Knie beugen und
Treue bis zum Tode gelo8-n. Der Platz war Ungefaßt von Be¬
waffneten , die ihre Spieße so vorstreckten, daß niemand der Köni¬
gin zu nahe kommen konnte . Margarete trug einen roten Samt¬
mantel und eine Krone auf dem Kopf. Ihr Gesicht war starr und
kalk. Als der Bürgermeister bei der Kniebeugung etwas sagen
wollte , mochte die Königin nur eine herrische Bewegung.

.So ijl's recht, Frau Königin !" flüsterte der Bischof . . Auch
wollte ich zu bemerken wagen , daß eS zwei Dominikaner und
zwei Franziskaner sind, die holstisches Rikkerblut in sich haben.
Zwei davon Ke"— ich aus eigener Erfahrung —'

.Ich weiß , sie haben Euch durchgeprügelk!" Die Königin verzog
ihr Gesicht zu einem grausamen Lächeln. . Sie werden Euch nicht
wieder schlagen!"

Nach der Huldigung wurden die Bürgermeister , mehrere Rats-
Herren, mehrere angesehene Bürger sowie die vier Mönche aus
Holstenblut gefangen genommen und ins Verließ von FlensburgAus geworfen.

An diesem Abend seufzte Frau Armgard schwer, als sie der
Königin beim Ausk .eiden half . Sie war in den letzten Jahren alt
geworden, ging gebückt, und ihr Gesicht trug einen bekümmertenAusdruck.

.Sei nicht so wehleidig !" schalt Margarete . . Freust dn dich
nicht, daß wir wieder hier sind? Die Holsten sehen ihren Willen
nicht durch."

.Ich freue mich nicht!" erwiderte Armgard langsam. . Die Pest
ist in der Stadt !" fftzte sie hinzu.

Margarete hob die Schultern. . Viag sein! In einigen Tage« ,
gehen wir auss Schiff. Vorher muß noch etwas besorgt werden!" '

.Ihr solltet es nicht tun!" nmrmelke Armgard, und Margarete
sah sie unwillig an.

.Rede keine nheiken! Ich tue, was ich will und was Ich
recht finde' Soll ich die Närrin der Holsten sein? Ungehorsam sind
sie und aufrührerisch-, ich will ihnen zeigen, daß ich die Herrin bin!"

.Sie sind nicht alle aufrührerisch, Königin! Tilo Brand rettete
dir einst dein Leben. Dafür ist er wohl gestorben!"

.Tilo Brand !" Margarete wiederholte den Namen . . Er war
so übet nicht, aber wenn er kok ist, dann ist er eben kok."

.Kaspar Rönneburg soll hier bei Len Holsten gewesen sein,
die die Burg berannten, " berichtete Armgard. . Frau Alheid hak
große Angst vor ihm gehabt!"

.Schade , daß sie nicht in seine Gewalt kam!" erwiderte die
Königin. Eine tiefe Falte grub sich um ihren Mund . .Sie hak sich
bei mir melden lasten; ich will sie nicht sehen!"

.König Erich wird nicht zufrieden sein!" murmelte Armgard.
Die Königin erhob sich jetzt aus ihrem Stuhl . . Geh jetzt und

mach kein so erbärmliches Gesicht!"
.Tue es nicht, Frau Königin!" Armgard kniete plötzlich vor

ihr, und die Tränen stürzten über ihre welken Mangen . .Der
Bürgermeister hak noch junge Kinder, und Ke andern Herren auch.
Und die jungen Herren vom holstischen Adel —'

Margarete stieß sie mit dem Fuß . daß sie umstel. . Schweige!"
schrie sie zornig. Langsam und mühsam erhob sich die alte Fra «.
Einen Blick richtete sie auf ihre Herrin und ging dann schwerfälligaus dem Mmmer.

- UIN, erricyrer, aus eine»
schwarz beschlagenenThronseffel saß die Königin, diesmal ganz in
Schwarz gehüllt. Mieder umgab sie ein Troß Gewappneter,
wieder stand Bischof Nondeleff neben ihr, sprach salbungsvolle
tvorke und lachte höhnisch, als der Zug der Verurteilten langsam
an dem Platz der Königin vorüberschritt.

Es warsin dunkler Tag im Oktober. Düsteres Schweigen lag
-cker der Menschenmenge, die die RichkWte mnsäumke. Schwere
Wolken hingen über der Stadt . Hin und wieder fielen große
Tropfen . Gerade, als weinte der Himmel über das, was « sch« .

(Fortsetzung solgH
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Ochsen 1. 43—47 (letzter Markt 41- 1̂5), 2. 34—A» (»rr—ss -, nul¬
len 1. 45—47 (41—45), 2. 34—41 (33—39). tzungrinder 1. 52—55
(50—53). 2. 43—4« (40—40), 3. 34- 40 (30—36), Kühe 1. 34—3«
(31- 37), 2. 20—31 (19- 27), 3. 14—18 (13—17), Kälber 1. 80- 82
(71- 74), 2. 77—79 (65- 69), 3. 68- 74 (58- 64), Schweine 1. 86
bis 89 (84- 87), 2. 79- 84 (79—82), 3. 72—74 (69- 74). Verlauf
des Marktes : lebhaft bei schwacher Zufuhr.

Mannheimer viehmarkt. 2. Okt. Dem GroßviehmarkI
waren zugesührt und wurden je 50 Kilo Lebendgewicht gehan¬
delt : 192 Ochsen 26 bis 54. 86 Bullen 38 bis 48, 376 Kühe und
Rinder 14 bis 56, 482 Kälber 44 bis 82. 130 Schafe 25 bis 38,
1847 Schweine 70 bis 85, Stimmung : mit Großvieh mittelmäßig
geräumt , mit Kälbern lebhaft ausverkaust, mit Schweinen ruhig;
Ueberstand, Zum heutigen Kleinviehmarkt  wurden zu¬
geführt : 19 Kälber, 52 Schweine, 455 Ferkel und Läufer . Be¬
zahlt wurden je 50 Kilo Lebendgewicht für Kälber : 65 bis 80,
für Schweine 50 bis 85, für Ferkel und Läuffer das Stück 6
bis 29 -4t. Stimmung : mit Kälbern mittelmäßig geräumt, mit
Schweinen ruhig, mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig.

viehmarkl Karlsruhe . 1. Okt. Zufuhr : 810 Stück: 60 Ochsen,

23 Bullen, 11 Ruhe, 29 Karlen, 142 Kälber, 22 Weioemaslscyare,
517 Schweine, darunter 82 dänische und 124' holländische
Schweine. Preis für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 43
bis 56, Bullen 41 bis 48, Kühe und Färsen 26 bis 56, Kälber
64 bis 70, Weidemastschafe 30 bis 40, Schweine 83 bis 90,
Sauen 78 bis 80 -4t. Beste Qualität über Notiz bezahlt. Unter
dem Großvieh befinden sich 37 Ochsen und Rinder aus Däne¬
mark. Verlauf des Marktes : Mit Großvieh und Schweinen
langsam, kleiner Ueberstand, mit Kälbern mittelmäßig, geräumt.

Viehmarkt. Auf dem Kreisfarrenmarkt in Hinterzarte»
wurden von 26 Vorderwälder -Farren , 13 Stück zum Preis von
340—480 Mark verkauft. Ziegenböcke30—75 Mark. Auf dem
Schweinemarkt in Breiten wurden 20—40 Mark für das Paar
Milchschweine bezahlt.

Stuttgart , 2. Okt. Mostobstmarkt  auf dem Wilhelmsplatz,
Zufuhr 2000 Ztr .; Preis 5,80—6 -4l für den Zentner.

Stuttgart , 2. Okt. Kartoffelgroßmarkt  auf dem Leon¬
hardsplatz. Zufuhr : 600 Ztr .; Preis 4.50—5 -4l für 1 Zentner . —
Filderkrautmarkt  auf dem Leonhardsplatz. Zufuhr : 10S
Zentner ; Preis 4 -4t für 1 Zentner.

Vom Pfälzer Weinmarkk. Die Weine schlagen in der Pfalz
im Kleinverkauf weiter ab, so daß man gute, einfachere Sorten
schon zu 35-^40 ^ per . Schoppen' (2 Liter) von den Händlern
beziehen kann.

Weilderstadk. 1. Okt. Gestern und heute lebhafte Nachfrage iw
»Hopfen. Bezahlt wurde in der Umgegend 270—310 -4t je nach!
Qualität per Zentner , noch wenig Partien und die glattgrüne War«
pnrd dahin sein, an dessen Stelle wird der Cinheitshopfen treten)
Kind auch begehrt werden, indem der prima Hopfen weitaus nicht
pusreicht.

Nürnberger hopfenmarkt, 1. Okt. Feste Haltung. Umsatz rund
800 Ballen. Markthopfen bis 330 -4t, Hallertauer und Württerw-
berger bis 335 -4t» Elsässer bis 300 -4t.

Das Wetter
Bei 3Äand ist eine neue starke Depression ausgetreten di-

Indessen das Wetter in Süüörukschland nicht wesentlich beeinflusset
bürste, sodaß für Samstag und Sonntag immer noch trockenes
und auch zeitweise heiteres Wetter zu erwarten ist. '

Amtliche Bekanntmachungen.
Württ . staatl . Kunstgewerbeschule Stuttgart.

Dar Winterhalbjahr beginnt am 15 . Okt . 1924
und endigt Ende Fedr . 1925 . Bei der Anmeldung
find die vorgeschriebenen Zeugnisse und die selbst¬
gefertigten Arbeiten oorzulegen.

Er wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch
den teilweise berufstätigen Gehilfen in der Klasse
der Hospitanten (Gäste ) Gelegenheit zur Weiterbil¬
dung geboten ist.

Direktor Professor Pankok.

Veröffentlicht

Nagold , den 2. Oktober 1924.
917 Oberamt:

I . A . : Dr . Merkt,  sto . Amtmann.

Beschäftigung ausISudischer landwirtschaftlicher
Arbeiter.

Die Beschäftigung aurländischer Arbeitskräfte
in der Landwirtschaft ist auch im Jahre 1925 nur
mit Genehmigung der beim Landeramt für Arbeit »-
Vermittlung errichteten landwirtschaftlichen PrüfungS-
aurschss - r zuläussig.

Etwaige Anträge sind auf dem üblichen Vor¬
druck beim Arbeitsamt Nagold zu stellen . (Näheres
s. Staatranz . Nr . 226 ). 916

Nagold , den 2 . Oktober 1924.
Oberamt : Batttnger.

Oberjettingen.
Zu dem am

Die«,tag dr« 7. bs. Mts.
hier stattfindenden

Vieh- und
SWeine-Markt

ergeht frdl . Einladung.
Voraurstchtlich wird der Markt mit Vieh und

Schweinen stark befahren.
(Zutrteb am letzten Markt 60 St . Rindvieh und

70 St . Schweine ).
Oberjettiuge » , den i . Okt . 1924.

810 Schuttheitzeuamt : Köhler.

8onot » g , Neu S . Oktober-
veranstaltet äer 8eh !iteenverein Xsxolä ein

?rei88 <Zneüen
22 avk äer neuen Lohisssbahn ill äer Xshrhalcks. 22

^ Programm : U
— 10—121/z Ohr vorn,. : krslssohisssen . 22
22 2 Uhr naodw. : «LwwluvA äor sokiitsen ^
22 iw äor Vorstaät vnä — unter 22
22 Vorantritt äer Ltaätkaxells — 22
^ ^ hwarsob ank äis Lohisssbahn2vr 22
^ lärtssiLuvA äss Lrois-Lobiesssns.
^ 8 Ohr »hsnäs : ksssllixs IInterkaitunK
l!--ll nnä Lrsisvsitsilvllx im Obstbaus

rur „Dranbe*. 22
^n äis Linrvohnersohakt orKsdt sur rexen 22

22 Dsilnakwe herrliche Linlaännx. ^

D 9is Zokiilrvnvkl'siil kisgolr!. D
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Nagold.irenL
2. »iro8e"

Samstag und Sonntag

DM RtzelsM

Dieser 528 Setten
stark .Band i.Taschrn-
Ausgabe enthält
außer den Bildnissen
und den Lebens¬
beschreibungen sämt¬
lich. gewählt « Reichs¬
tags -Mitglieder noch
höchstiuteressaiNe sta¬
tistische».vergleichende
Tabellen , sowie allge¬
meine Wahlbetrach-
tuugeo , die jeder
Gebildete kennen muß.

Zu 1.-
oorrätig bei

öuMamüg.

auch über die Straße » 9L2

ml liettmt« mia Mim
— md Mastiff. —
LUt ! IliivItStv VavI »« Ltlvltmis t

914

liur Dose

Volkslent KMotterie
Llebunx 8. Oktober 1924so ooo
12 S00

s ooo
3 000

Sslcl-
KöV.

llöodst-
xsv.

Lanxt-
xsv.

Lose eu 1 131-oss 12 korto u. Oiste 30-̂ wehr

8elmelolwrl . 8tuttgsrt . Mistrsük 8
kostsvhsvkkonto Stuttgart 3055, Osiskon 24090

Mer Im »Ue» VerLanttzstellvil.

Suche
Möbelvertretuugen

für dar rheinisch westfälische Industriegebiet.

Nachricht interessierter Möbelschreiner erbeten an:
Vertretsr «rstkl . stlödellubrilLeii

(VVosik.) Uaxever lleicto 5.

904

Zwei Schrmkr»
schön gespaltene,

eichene

von 1 in bir 1,10 in l.,
hat zu verkaufen , n

Karl Droß » Küfer
Kuppingen.

Morgr«
abrnd

j.d.Köhtrrei
918 Der Turnrat.

blsxolck . 907

Samrtag 8 .15
Sonntag 2.15 , 4 .30 , 8 . 15

kMsser
seusatioarlles Erleb«!,
de» Meisterdetektivs

Aarry Hill
in 5 großen Akten

sowie

Lustspiel.
Eine

Anzeige
in dieser Größe kostet

nur 72 Pfennige.

Gegen gute Sicherheit
suche ich

500- 80ÜM.
aufzunehmen.

Angebote
unt . Nr . 906
an die Ge¬
schäftsstelle
d. Bl.

Iselshausen.
Verkaufe am Sams¬

tag  4 . Okt . 1 Uhr nach¬
mittags einen Wurf starke

MW-MiM.
Gustav Raas.902

17a § o 1 ä.
Lmxkshlsu unser reiohdaltixss I-axer in 908

vis : MnsnIrkemLsn , Kormnlhvmüvn,
Vomvnkvmckeil, Vavivil- n. IlerrvnbosvL,
LinllsrvLsvde , 8eiavntr1bo1,  sovis
rrtkot - n. Oorckrsslvn uv hilliKst. kreisen.

Luis « L LUsv SrSsuiuLv
IVslävvhslr. 451.

ViiksriimWna,
Wie illk-rere lmge MSdchti

ftr leichtere Welt tei Miem Loh», stell»
4. 1,. kkelM, LIMa«m «MM

ILvdvNLvll.SV8

Iselshausen.

Am Souutag
den S Oktober 1924

öffentliche

III
im Gasthaus z. „Lamm".

Die Musikkapelle.S15

Sie brauchen
Rechnungen, Guittunge«, Couverts, Prospekte,
Statute«. Postkarte«, Zählkarte«, Iahltagtaschr«,
Aufklebadrrssrn, Programme, KM-, Nrrloba«gs-
««dHochjeitskarte«, Srauerbriefe, Trauerkarte«.

Grschastsbrirstoge«, Mitteilunge«.
Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der

^Gesellschafter - Druckerei in allen Arten von

Drucksachen!

Nosteii-LIbum
mit8vdllittmll8terdogeli

Svrbst - IHUi »t « r 1S24
stets vorrätig hei

6 . V . LsLrsvr
msgvia.

Msrktrsvss »/Us-8irrusu, -koksLAsrsrs, Aüoker
aus oLs Lei
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